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Klaus etfer Dannecker

Von der Taufkommunion ZUr feierlichen Erstkommunion

iıne VOIN der Taufe Josgelöste gemeinschaftliche Feier der Erstkommuni-
1st das Ergebnis einer neuzeitlichen Entwicklung. Die Taufkommunion

wurde 1m Jahrhundert aufgegeben zugunsten eliner Erstkommunion
1m Unterscheidungsalter.' ach dem Konzil VO  w Irient etablierten sich
gemeiınsame katechetische Vorbereitung und erster gemeinschaftlicher
Kommunionempfang der Kinder, der er dem Einfluss der Jesuiten
ab der Miıtte des 18 Jahrhunderts immer feierlicher ausgestaltet wurde.
Anfang des 19 Jahrhunderts erhielt die Erstkommunionfeier er dem
Einfluss der Aufklärung elne Gestalt, die In etwa der heutigen entspricht.?

DIe Taufkommunion und ihre Ersatzformen

Bis ZU Jahrhundert wird 1mM Normalfall 1m Anschluss die aufTfe dem Neugetauften
die Kkommunion gereicht.”

Frühmittelalterliche Quellen deuten darauf in, dass Kindern die Eucharistie der Ge-
stalt des Brotes gereicht wurde. Ab dem 10 Jahrhundert gıng 111all dazu über, den Säuglingen
lediglich etwas VO Heiligen Blut reichen. Dazu wurde dem Kind das Blut Christi mıt
einem darin eingetauchten Finger oder (Pergament?) gereicht.“

Mit der en! VO ZU L3 Jahrhundert kam 05 einer Infragestellung un wen-
dung Von der bisherigen Praxıs der Kommunionspendung kleine Kinder.>° Das Ka
terankonzil verpflichtete Aaus Besorgni1s ber den aus Ehrfurchtsgründen drastischen
Rückgang des Kommunionempfangs alle Gläubigen ab dem Unterscheidungsalter jährlich
einmal ZU Kommunionempfang.® Damıt sollte keine Aussage über die Kommunion VON

Säuglingen und Kindern getroffen werden. Dennoch wurde das Dekret als Verbot des Kom-
munionempfangs für Kinder unterhalb des Unterscheidungsalters verstanden. Diese ultTas-
SUung setizte sich recht chnell durch

Vgl Kleinheyer 242f£.
Vgl ZUT Geschichte der Erstkommunion: Andrieux (191 Baumgärtler Browe (1930); Bro-

1940 128-177; Hellbernd (1954); Righetti $ 558-563; eyer (1989) 560—-564 Lit.
Vgl Browe 129-—-131; Kleinheyer (1989) 238-240; Dannecker 417-419
Vgl Browe (1940) 134f.: Spital (1968) 126; Kleinheyer (1989) 240; Dannecker (2005) 418f£.
Vgl Kleinheyer 241 sprach sich die Synode VOINl TIrier VT dagegen AdUus. Vgl Dannek-
ker (2005) 419-—-4721
„UOmnis utrı1usque 'XUu: fıdelis, postquam ad discretionis pervenerit, omnla SUua solus peccata
saltem semel 1n 11110 fideliter confnıteatur propri0 sacerdoti,; el iInı1unctam sibi paenıtentiam Pro
ribus studeat adimplere, Susc1plens reverenter ad M1INus 1in Pascha Eucharistiae Sacramentum, n1ıs1ı
forte de consilio proprIil sacerdotis ob aliquam rationabilem Causamı ad tempus ab 1US perceptione
duxerit abstinendum P 812 Zum ückgang des Kommunionempfangs 1mM Jahrhundert
vgl Browe 19—31; Browe SA 136; ungmann (1965) IL, 446-455
Vgl Kleinheyer (1989) 243
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Weil sich 1m 11 und Jahrhundert die Privattaufe 1n zeitlicher ähe ZUT Geburt des KI1ın-
des durchgesetzt hatte, fand die Tauffeier nicht mehr 1ın Zusammenhang mıt der Messe

Deshalb unterblieb die Taufkommunion VOIN elbst.®
Mit dem ufgeben der Taufkommunion werden mancherorts Ersatzformen reifbar: In

verschiedenen Ritualien ist jeweils ine Ordnung TT eichung des Ablutionsweines den
Neugetauften enthalten.?

Der ommunionempfang der Kinder Im Rahmen der Öösterlichen
Pflichtkommunion

Das Konzilsdekret „Omnis utrı1usque sexus“ des Laterankonzils verpflichtete alle
ZU. Vernunftgebrauch gelangten Katholiken Z Empfang der FEucharistie Ostern. ach-
dem die Kinder bei ihrer Taufe die Eucharistie nicht mehr empfingen, wurden die für reif be-
fundenen Kinder einem spateren Zeitpunkt Von ihren Eltern und Paten ZU ersten Kom-
munionempfang geführt. Dieser fand meist ohne jede Feierlichkeit Tag der Öösterlichen
Pflichtkommunion miıt der SaNZCH Gemeinde Bis Zu Aufkommen der gemeinsamen
feierlichen Erstkommunion Warlr diese Art des ersten Kommunionempfangs IC
Das Mindestalter tür die Zulassung ZU Eucharistieempfang
DIie rage ach dem er, in dem die Kinder die Kommunion ZU ersten Mal empfingen, ist
verknüpft mıt der rage, mıt welchem er die Erfüllung der Öösterlichen Pflichtkommunion
als verbindlich erachtet wurde. Im deutschen Sprachraum hat Ian 1im Allgemeinen ach dem

Laterankonzil 1215 den Kindern 1m er VONN 10 bis Jahren die Kkommunilon gereicht.
Eın früheres er War eine Ausnahme.‘!‘
ach dem Irienter Konzil orientierte INan sich sogenannten Vernunftalter. DIie

Eltern un! der Priester ollten ber den Vernunftgebrauch der Kinder entscheiden. Die Kin-
der mMussten äahig se1nN, das Sakrament erkennen un ach ihm verlangen.“ 1e I1Nall

wiederum vergleichende Zeugnisse AauUus dem deutschen Sprachraum heran, dürften die Kın-
der unverändert im er zwischen 10 und Jahren Zu ersten Mal die Kommunion CIND-
fangen haben.!

Vgl Browe (1940) 136
Die Ablution der prazıser der Ablutionswein ist der ZUT Reinigung der Purifikation des Kelches
verwendete Wein. ach der Kkommunilon wird der Kelch ein- der mehrmals mıiıt Weıin un:! Wasser
ausgespült; beim ersten Mal wurden bisweilen uch die Fingerspitzen benetzt, anhaftende artı-
kel entfernen. Ausführlicher den Ersatzformen der Taufkommunion und ihre rituelle Gestalt
vgl Dannecker (2005) 421-430

10 Vgl Baumgärtler (1929) 204f. und 213f. Das Beicht- und Kommuniondekret des Laterankonzil

11
1275 812 Vgl uch Anm.
Vgl Baumgärtler (1929) 17215 Browe
Vgl dazu die Aussage des Catechismus OMAaNnus 188, Abschnitt 2.4.62 „In welchem Alter
ber den Kindern die eiligen Geheimnisse reichen sSind, wird niemand besser bestimmen kön-

13
nen als der ater und Priester”. Vgl Dannecker 430f.
Vgl Hellbernd 1954 uch nach dem Irienter Konzil lässt sich keine einheitliche Handhabe des
Erstkommunionalters feststellen. Eine detaillierte Darstellung verschiedener eologen und Dioze-
SCI1 bietet Hellbernd 10153
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Zulassungsvoraussetzungen und Vorbereitung ZUE FErstkommunion

Der Empfang eines Sakramentes wird miıt eiıner Vorbereitung verknüpft, die gewährleisten
soll, dass der Empfänger auch die mıiıt dem Sakrament verbundenen Gnadengaben rfährt
Zur Vorbereitung gehört der Erwerb VOIN Kenntnissen über das Sakrament un!: die innerliche
Disposition. Fur die Erstkommunion besteht die Vorbereitung aus einem Unterricht ZUT: Ver-
mittlung der Kenntnisse und aus dem Empfang des Bufssakramentes.!*

Ein Zeugnis AaUus 1Derac VO Beginn des Jahrhunderts gibt uns 1NDIIC ın die dort
übliche Vorbereitung auf den Sakramentenempfang: DIe Gläubigen, Erwachsene un: Kinder,
besuchten gemeinsam die Fastenpredigten, insbesondere die eucharistischen Predigten, die

Gründonnerstag oder anderen agen der Karwoche gehalten wurden. Dazu kam der
mehrfache Empfang des Bufssakramentes.!> Alle, die kommunizieren wollten, mussten Zwel
Mal vorher beichten: die übliche Beicht in der Fastenzeit und darüber hinaus nochmals VOTL

der Kommunion.!® DIe Vorbereitung der Kinder auf die Beichte und den ersten Kom-
munionempfang Jag Sganz bei den Eltern 1ese nahmen ihre Kinder, WEn S1e diese für alt SC
NUug hielten, mıt den für alle Gläubigen gedachten Vorbereitungspredigten der Karwoche.
Die Eltern gaben ihren Kindern ergänzende Erläuterungen. Bel der Beichte überprüfte dann
der Pfarrer, ob die Kinder vorbereitet ınen eigenen Unterricht für die Kinder eıtens
der Seelsorger gab nicht.!’

Das Irienter Konzil un der Catechsimus Romanus haben die schon vorher geltenden Be-
stiımmungen ZUT Erstkommunion nicht geändert. DIe 1SCNOTe und Synoden drängten aber
mıt srößerem Nachdruck auf eine ernste un: gründliche Vorbereitung des Sakramenten-
empfangs. DIie reformatorischen Ereignisse hierbei sicher nicht ohne Einfluss.!® Die
Konstanzer Synode VON 1567 setzte die Mindestkenntnisse der Gläubigen für den Kommun-i-
onempfang fest: S1e mMussten die Glaubensartikel (die Artikel des Glaubensbekenntnisses),
die Gebote der Kirche (die fünf Kirchengebote*”), das Vaterunser, das Ave Marla un die
Zehn Gebote kennen und In den Sakramenten, besonders in der aufTfe und Bufße gut unter-
richtet sein.“° Die Eltern brachten ihren Kinder diese Kenntnisse bei,; wWwenn s1e ZU ersten

14 Zur Vorbereitung auf die Kommunion wurde seit dem Beicht- und Kommuniondekret des Late-
rankonzils } a die Beichte als unerlässlich angesehen. Der Erstkommunion ging deshalb seıt dem

15
137 Jahrhundert urchweg die Erstbeichte OTaus Vgl Hellbernd
Vgl Schilling (1887) 115 Vgl uch Schilling (1887) 118 12O: Baumgärtler (1929) 214; vgl ell-
bernd „An der allgemeinen Vorbereitungskatechese, die VoNn den Pfarrern VOTL der Oster-
kommunion gehalten werden sollte, nahmen neben den Erwachsenen uch die Kinder teil, sobald

16
s1e das noötige Verständnis erlangt hatten.“ Vgl uch Browe 179f.
Schilling 145 Vgl uch Schilling (1887) 15a 120 DIie Erstbeichte ur jedoch deutlich
VOT der Erstkommunion erfolgt se1nN. Vgl Spreter (191 1) AD Das Dekret des Laterankonzils 1215
könnte auf iıne gleichzeitige Erstbeicht un Erstkommunion schliefßen lassen. Wir finden jedoch
durchweg einen deutlichen zeitlichen Abstand zwischen Erstbeichte und Erstkommunion. Der
Grund liegt ın der me1listens verlangten eingespielten Beichtpraxis der Kinder VOT der Erstkommu--
n10n. Vgl Bauer 566

17

18
Vgl eyer (1989) 562
Vgl Baumgärtler 2303 Bauer (1933) 567 Der Würzburger Bischof Julius Echter (1573-1617)
verlangte ın seinen Satzungen un Geboten VonNn 1589 VOIN den Eltern, die Kinder rechtzeitig ZUrTr
Beichte führen. Ehe eın ind kommuniziere, solle etliche Male gebeichtet haben un gut
terrichtet se1ln. Vgl Bauer 1933 569
Vgl KKK,
Vgl Constitutiones 1567/7, Jat ] Constitutiones 1609, R Tat. 11L L: Keller (1965) 3472
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Mal die Kommunilon empfangen sollten.*! Vereinzelt gibt C655 Zeugnisse aus dem Jahrhun-
dert, nach denen eigens Lehrer ZUT Vermittlung des religiösen 1ssens angestellt wurden.““
DIie vorgeschriebenen Kenntnisse überprüfte der Pfarrer während der Osterbeichte bei en
Kommunikanten, also auch bei den Erstkommunikanten.“

Die bisher dargestellten Bestimmungen berücksichtigen die Kinder, die sich auf den ersten

Kommunionempfang vorbereiteten, nicht eigens. )as anderte sich erst Ende des ahrhun-
derts Für die Erstkommunionvorbereitung hatte 564 Karl Orromaus (T 1ın Mailand 1n
seiner Instructio einen kurzen Vorbereitungsunterricht eingeführt: Der Seelsorger
sollte die Kinder ab Jahren ZUT Erstkommunion vorbereiten. Der Vorbereitungsunterricht
sollte es umfassen, Was ZU würdigen Empfang des Sakramentes notwendig ist, besonders,
welch reiche rüchte der Kommunizierende aus diesem Sakrament schöpfe un mıt welcher
Demut, Ehrfurcht und Gewissensreinheit INan c5 empfangen MUSSE Der Unterrichtsbeginn
WarLr auf die OC der Fastenzeıt festgesetzt, oder, wenn 6S sich nahelegte, besonders
auf dem Land, Weihnachten oder sonstigen Festtagen der Winterzeit. Der Seelsorger soll-

zunächst den Seelenstand der Kinder erforschen un! ihnen dann einzeln oder mehreren
gemeinsam den Unterricht erteilen. Danach sollte eine Auswahl trefftfen un die für genu-
gend vorbereitet befundenen Kinder nächsten Osterfest ZUT Kommunion zulassen. Der
Erstkommunion uUusste die drei- bis viermalige Beicht vorausgehen. Der Vorbereitungsun-
terricht ach dem Modell des eiligen Karl setzte sich recht bald auch ın Deutschland urch,
in Frankreich wurde zeitlich ausgedehnt.“

Als eispie ann die Konstanzer Verordnung ın den Synodalkonstitutionen 1609 gelten.
Dort wird eine katechetische Unterweisung für alle Kinder, nicht 1L1UT die Erstkommunikan-
ten, entsprechend den orgaben des Irienter Konzils* verlangt: In jeder Kirche mMusste

SONnn- un Felertagen ZUI Mittagszeıt oder Uhr nach einem estimmten Glocken-
zeichen iıne Glaubensunterweisung für die Kinder abgehalten werden.“® Die Kinder ollten
ın der Volkssprache auf spielerische Weise mıiıt den nNalten des aubens vertirau: emacht
werden.“ Zuerst sollte der Pfarrer den Kindern klar un angsam das Vaterunser, das Ave Ma-
r1a un das Apostolische Glaubensbekenntnis vorsprechen, die Kinder sprachen ihm ach
/weitens sollte das Wiederholen die Kinder frommem 1Ier aNrCHCNH. Drittens ollten ab
einem geeiıgneten er Erklärungen hinzugefügt werden. Viertens ollten die Jugendlichen

Hause die Zehn Gebote un die fünf Kirchengebote auswendig lernen un laut aufsagen
können. Die Kinder ZU Gehorsam Gott, die Eltern un ihre Lehrer anzuhalten
un: ermahnen, Gotteslästerungen un andere Laster meiden.“®

D Vgl Bauer 569; Spreter S22 vgl Hellbernd (1954) Forderungen nach einem e1-
N Vorbereitungsunterricht gab schon 1m Jahrhundert Kin frühes Zeugnis dafür ist das
Pfarrbuch der Pfarrei St Christoph 1in Maiınz aAaus der eıit VOIN 1491 bis 1518 Darın wird VON einer
Verpflichtung der Eltern und Taufpaten gesprochen, ihre Kinder Hause unterrichten. Vgl
Baumgärtler 227£:;; Browe 182; Hellbernd
Vgl Browe (1940) 182

23 Vgl Dannecker 437%.

25
Vgl Bauer 562 Browe (1940) 183f.; Hellbernd (1954)
Die Konstanzer Synodalkonstitutionen 1609 zıtieren: „dess. de reform. CaD. Constitutiones
1609, Jat. v eD.€ Die ater VON Irient haben. die SOM1I1- un feiertägliche Unterrichtung der
Jugend angeordnet, freilich hne zeitliche Vorgabe. Vgl Petz (1877) 300
Vgl Constitutiones 1609, Jıt. „ep.e

27 Vgl Constitutiones 1609, JT MX „Pueros quasıi pCI Iludum ad discendum alliciant.“
Vgl Constitutiones 1609, JAr XIX
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Im SallZCI deutschen Sprachraum wurde im Jahrhundert mıiıt einem katechetischen
Unterricht ZUT Erstkommunionvorbereitung begonnen, zunächst sicherlich 11UT 1ın einzelnen
Pfarreien.“” Die der Eltern chwand e1ls konnten die Eltern die gestiegenen Forderun-
SCH den Unterricht nicht mehr erIullen, teils suchte die zentralistische Tendenz des Ab-
solutismus andere Wege der Erstkommunionvorbereitung. en den Jesuiten, die SyStema-
tisch Katechese betrieben, erteilte für gewöhnlich der Pfarrer den Kindern ın der Fastenzeit
einen aufßserschulischen Erstkommunionunterricht.>°

DIie Situation anderte sich wiederum mıt der Einführung der Schulpflicht etwa Miıtte des 18
Jahrhunderts. In den zume1ıst unter kirchlicher UTIS1IC. stehenden chulen hatte die Kateche-

1mM Unterricht einen festen AB DIie Kinder wurden klassenweise auf die Erstkommunion
vorbereitet.?!

Der eıtraum tür den Empfang der Osterkommunion
Die Öösterliche Pflichtkommunion MUSSTeEe ach dem Beicht- un ommuniondekret des
Laterankonzils möglichst Ostern in Pascha ) erfolgen.” Die zunächst auf Ostern allein
beschränkte Möglichkeit, die Kommunionpflicht rfüllen, wurde des großen AN-
drangs oder der großen Entfernungen auf bestimmte JTage der Karwoche ausgedehnt, meist
auf Gründonnerstag un:! Karfreitag, oft auch och Karsamstag.” on der Wende ZU

14 Jahrhundert erweıterte INa 1ın ein1ıgen französischen DiOozesen den Zeitraum SA T{ül-
lung der Osterpflicht. Im Laufe des E oder Jahrhunderts kam 65 dann einer Auswe1l-
tung auf Zwel ochen VOL und ach Ostern.“

Verbindlicher Ort für den ersten Kommunionempfang
ach dem Beicht- un:! ommuniondekret des Laterankonzils musste die Osterkommu-
n1ıon (und damit auch die Erstkommunion) in der eigenen Pfarrei empfangen werden. Miıt
Erlaubnis des eigenen Pfarrers konnte Inall die Kommunıo0on auch aufserhalb empfangen,
rüber jedoch eın Zeugnis beizubringen WAälTlL, die jährliche Pflichtkommunion nachzuwei-
SCH und einer Strafe entgehen.”®
Die rituelle Gestalt des Kommunionempfangs
Der Ritus ZUT Kommunionspendung entwickelte sich aus der Gläubigenkommunion 1n der
Messfeier. ber den Zwischenschritt der Krankenkommunion ildete sich ann bis ZUuU

Beginn der Neuzeit eın relativ breit entfalteter Ritus mıit Kommunionansprache” (die das
Glaubensbekenntnis dieser Stelle ersetzte), gemeinsamem Schuldbekenntnis, Vaterunser,

Vgl Hellbernd (1954)
Vgl Keller 334
Vgl Irottmann (1987) WL Die Einführung der Schulpflicht hing VON den jeweiligen weltlichen
Landesherren ab
Vgl 812 „Omnis utrı1usque SEXUS“.

33 Vgl Browe UT

35
Vgl Dannecker (2005) 439f.
Vgl 812 „Omnis utrıusque SeXus”. Um eın Abwerben der Gläubigen aus finanziellen Gründen

verhindern, wurde Ende des Jahrhunderts der Pfarrzwang eingeführt un! später auf den eben-
falls abgabepflichtigen Sakramentenempfang ausgedehnt. Näheres vgl Browe 49f. Der Pfarr-
N: wurde unterschiedlich streng gehandhabt, vgl Browe (1940) 47-—-70; Heıinz 386—-391
Vgl Dannecker (2005) 441{£.

S Vgl Fischer
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Absolution ( Misereatur un! Indulgentiam), Kommunioneinladung (zunächst freier Jext, ab
Ende des Jahrhunderts „„ECcce gnNus )E den dreimal wiederholten Worten des aupt-
INannNes He ich bin nicht würdig‘), kniendem Empfang der Mundkommunion mit Spen-
eiorme „Corpus Dominıi nostrı Jesu Christi F der Priester pricht selbst das abschlies-
sende „Amen - stehendem Empfang des Ablutionsweines, private Danksagung.“

Im deutschen Sprachraum un: darüber hinaus wurde die Kommunionspendung in der
Messe bis weıt 1Ns Jahrhundert als der Normalfall angesehen. BIis etwa 1800 hatte sich
allgemein die Spendung der Kommunion VOT oder ach der Messe durchgesetzt.”

Fuür den ersten Kommunionempfang der Kinder, der Ja gemeinsam mıt der Osterkommuni-
der Erwachsenen stattfand, 111US$5 die eben beschriebene Form der Kommunionspendung

vorausgesetzt werden.“

DIie gemeinsame eler der Erstkommunion
Von den esunten organisierte Erstkommunionfteiern

DIie VON Ignatius VON Loyola ( gegründete Gesellscha: Jesu entfaltete ab Mitte des 16
Jahrhunderts auch 1m deutschen Sprachraum ihre Tätigkeit un: machte sich für die FEinfüh-
LUNS un: Durchsetzung der Irienter Refombeschlüsse stark . “*

DIie Bemühungen der Patres 1ın der Pfarrseelsorge, bei den Volksmissionen, 1ın den Maria-
nischen Kongregationen, ın den chulen un andernorts en einer beträchtlichen Steli-
SCIUNS des Sakramentenempfangs 1mM un! Jahrhunder geführt.“ Schlüssel azu War

eiıne intensive Katechese.*
ine Auswertung verschiedener Quellen folgendem Bild Die Patres der Gesell-

SC Jesu bemühten sich, die katholische Kirche ach der Reformation wieder einer ute
führen. Dazu gründeten sS1e verschiedene Niederlassungen, VOIN denen auUus s1e zunächst

ın den umliegenden Pfarreien Katechese un Seelsorge trieben. Fast VOIN Anfang 1I11US$S

auch ine Katechese für Kinder egeben aben, die VOT em Sonntag stattfand. Um die
bislang VOT em den Eltern Vorbereitung ihrer Kinder auf die Erstkommunion

verbessern un: den individuellen erstmaligen Empfang der Kommunion einem ein-
drücklichen un geis? ichen Erlebnis werden lassen, ührten die Jesuiten in den Pfarreien

38 Vgl eyer 236 Zur Ordnung 1m Erzbistum Irier vgl Heıinz (1978) 39/-4295, ZUTE Ordnung
1mMm Bistum Konstanz vgl Dannecker (2005) AL AT

39 Vgl eyer (1989) 237 Erst ab 1930 setizte wieder 1ne gegenläufige ewegung eın Zur Geschichte
der Kommunionspendung aufßerhalb der Messe vgl eyer 555 ungmann 58 509;
Browe 303—-308

4W Vgl für die Entwicklung im Bistum Irier Heinz (1978) 396 un 1mM Bistum Konstanz Dannecker
452

Finen Überblick un die wichtigste Liıteratur ZUr Geschichte der Gesellschaft Jesu bietet: Vercruys-
se / Jos 1987 660-670 Zur Geschichte 1m deutschen Sprachraum vgl uhr (  7-1  )

47)

43
Vgl Tüchle 192; Schüller (1923) 143f. für die niederdeutsche Provinz); uhr7-19
Vgl uhr (1907-1928) 2’ 262f. (Konstanz); uhr (  7-1  ) 2, 269 (Freiburg ® Br.) Bel Schüller
1923 139f. wird der Sachverhalt für die niederdeutschen esulten beschrieben. Wenn uch die
Zeugnisse AaUus der 10zese Konstanz wenige sind, dort iıne ahnliche Entwicklung Ww1e in der
niederdeutschen Provinz nachzuweisen, soll die Vorgangsweilse iın der niederdeutschen Provinz als
Ulustration angeführt werden. Die niederdeutschen esulten kümmerten sich ab twa 1690 die
Erstkommunionkatechese, die s1e nach der Segneri-Methode betrieben. Vgl Schüller 146f.
Fine SCHAUC Beschreibung der Segneri-Methode ist bei Schüller 147{£. finden
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1n der ähe ihrer Niederlassungen un: ihren chulen für die Kinder eine entsprechende
Katechese durch.“
uch nachdem die esulten die katechetische Vorbereitung der Kinder auf den ersten KOom-

munionempfang übernommen hatten, geschah dieser zunächst och In der bisher üblichen
korm 1ın der Pfarrei ach der gemeinsamen Vorbereitung wurden die Kinder VOIN ihren El-
tern ZUT Öösterlichen Pflichtkommunion mıtgenommen un emphngen €l ZU ersten Mal
die Kommunion.“* ach der gemeinsamen Vorbereitung legte sich jedoch eın gemeinsamer
erster Kommunionempfang ahe Dieser könnte zunächst ın der ublıchen Form der Kommu-
nionspendung erfolgt se1n, ohne weitere Gestaltungselemente.“°

Neue Impulse rhielt die Erstkommunionfeier se1it 16, als s1e mıt der Einführung der
s 10322 Segneri-Methode 1im Rheinland Bestandtei der Volksmission wurde. DIie Erstkommu-
nıonN der Kinder wurde chluss der 1ss1on eingefügt. Die Feler wurde mıiıt einer fei-
erlichen Prozession der Kinder eröffnet. Dazu die Kinder mıt eıdern oder
Engelskleidern bekleidet un trugen eine Kerze un den Rosenkranz ın Händen Es folgte
1ne Versöhnungsfeier mıt den Eltern un:! die egung des Glaubensbekenntnisses. In gezle-
mender Ordnung traten die Kinder während des Amtes den Bühnenaltar un: emphngen
die Kommunion.*

Die Ubernahme der Erstkommunionfteier in das gottesdienstliche en der Pfarreien
Das Beispiel der feierlichen gemeinsamen Erstkommunion 1m Rahmen der jesuitischen
Volksmissionen wurde nach un ach 1m 18 Jahrhundert ın das Pfarrleben übernommen,
gional sehr unterschiedlich und nicht flächendecken Im Gegensatz ZU Rheinland scheint
c5 ın Süd- un Südwestdeutschland 1Ur angsam ZUT Übernahme der VON den Jesuiten gefÖör-
derten gemeinsamen un: feierlichen Erstkommunion iın den Pfarreien gekommen se1in.
In den me1listen Pfarreien in den ändlich gepragten Gebieten erfolgte bis Beginn des 19
Jahrhunderts die Erstkommunion ohne jede Feierlichkeit Gründonnerstag oder einem

So ausdrücklich uhr (1907-1928) 282 un Tüchle (1981) 192 Vgl Schüller (1923) 146
45 Eine Kinderkatechese un Erstkommunionkatechese wird zeitlich oft VOIL einer gemeinsamen Erst-

kommunionfeier bezeugt. Vgl uhr (1907-1928) 4/1, 288 un 303
46 Vgl Hellbernd (1954) Beispiele bei Hellbernd (1954) und Heinz (1978) 405 Vgl Dannecker

(2005) 458-460
47 Vgl Schüller 161£; uhr (1907-1928) 282; Bauer (1933) 5/5 Besonders die Jülich-

Bergische Miıssıon War die Geburts- und Pflegestätte der feierlichen Erstkommunion auf den J6
suitischen Volksmissionen. Von hier aus wurde s1e VOIN den esuiten ıIn anderen Missionsbezirken
und in verschiedenen Niederlassungen eingeführt. Auf den einzelnen Stationen wurden U, oft
100 der mehr in Irier 1731 über 600 Kinder während der Mission durch e1ge-

Katechesen auf die Erstkommunion vorbereitet. Eın Bericht in Schüller (1923) 149f. beschreibt
diese Feier: AI feierlicher Prozession, bei der aller auftreibbarer Prunk entfaltet wurde, geleiteten
Missionare, Geistlichkeit und 'olk S1€e ZUL Missionsbühne. Eın Missiıonar betete VOIL. Die Kinder
irugen NeUEC Kleider, In Städten ‚Engelsgewandung. Das Haupt der Mädchen War mıiıt einem Kranze
frischer Blumen, die TUuSs der Knaben mıt einem blühenden Strausse geschmückt. In der and rug
das ind ine Kerze und den Rosenkranz. Manche trugen uch Lilien. Die Kleinen knieten auf der
Bühne Eın Missionar hielt eine Ansprache, 1n gemischter GegendNmiıt polemischem FEinschla-
SC Die Eltern traten auf die Bühne: die Kinder fielen ihnen Füssen un baten Verzeihung;
dann folgte Umarmung. Das Glaubensbekenntnis wurde abgelegt, deutsch aus dem Missionsbüch-
lein vorgebetet un In gut eingeübter Ordnung traten während des mites die Kinder ın
aller Bescheidenheit ZU Bühnen-Altare selbst, dort den Leib des Herrn YARR erstenmale
empfangen. fand Nachmittage mıiıt den Kindern nochmals eine Prozession durch den Ort
statt  ba Vgl uch Bauer 575f.
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anderen Tag der Öösterlichen eit 1m Rahmen der österlichen Pflichtkommunion.“ Von Seiten
der DIiozesen gab s keine Regelungen für die Feler einer Erstkommunion, die Pfarrer hatten
freie Hand.*

eue Feierformen In der Zeit der Aufklärung
Die Bemühungen der Jesuiten, durch ihre Seelsorge miıt einer intensiven Katechese das rch-
1C. en endeten etwa 1743 mıt der uflösung der Gesellschaft Jesu. An die
Stelle trat 1U  b ine intensive Erneuerungsbewegung ın der Kirche, die VO (Geist der ufklä-
LUuNS eprägt WAT. uch die Erstkommunion WarLr davon betrofien. In dieser eit bildete sich
die heute och vlellac. übliche gemeinsame feierliche Erstkommunion heraus.

Die Vorbereitung
Die Aufklärungszeit führte einer reflektierten Wahrnehmung der 1n  el un Jugend.
Das rgebnis War eine spezie auf die Bedürfnisse der Kinder un! Jugendlichen abgestimmte
Bildung, auch 1m religiösen Bereich.°“ DIe Erstkommunionvorbereitung wurde immer auf-
wändiger und intensiver un: strebte nachprüfbare Ergebnisse an.  S

Da och keine diözesanen Regelungen gab, enverschiedene Seelsorger ausgehend VOI)

den Erfahrungen der Jesulten eigene Vorbereitungsmodelle entwickelt, die ın spatere diözesa-
Richtlinien eingeflossen sind.°* iıne der ersten diözesanen Regelungen War die Konstanzer

„Erstkommunionverordnung 1808° die stellvertretend vorgestellt werden soll arın verfüg-
te Generalvikar VOIN Wessenberg die Verbindung VOIl Schulentlassung und Erstkommunion.>
Fast zwangsläufig erga sich daraus die Integration des Erstkommunionunterrichtes in den
Religionsunterricht den staatlichen Schulen.* Zur Erstkommunionvorbereitung wurde
Beginn des Winterschulhalbjahres mıt den ZUT Schulentlassung fähigen Kindern also mıiıt
den etwa A bis 14-Jährigen eine e1igene Gruppe gebildet, die auf den ersten Kommunıt!-
onempfang kommenden Osterfest un ZUT Schulentlassung geführt werden sollten.° Mit
der „Erstkommunionverordnung 1808“ sollte der regelmäfßige Schulbesuch 1m Winter- WI1e
Sommerhalbjahr gefördert werden.® Bedürftige chüler ollten Urc eine „Liebessteuer“
durch Wohlhabenderfle gefördert werden.?

48 Vgl Keller 334, der die Situation VOT L808 zusammenTfasst.
49 Vgl Spreter 191 1} 222 Im Gegensatz dazu könnten die Bestimmungen für das Bistum Irier AaNnsC-

führt werden. Vgl RIrev 1/6% I 84f. und Heinz (1978) 348 AT 421
Vgl Aries 2003 bes 459f. Die Ansätze dazu sind schon 1m un Jahrhunder sehen; ben
sahen WITFr schon die in die gleiche Richtung zielenden Bemühungen der Katechese der esuiten.

ö 1 Vgl Sailer 3) 206; Sailer (1820/21) CR 233

53
Vgl Dannecker 464-473
Damit sollte eın regelmäfßiger Schulbesuch garantiert werden. ach der Erstkommunion erachteten
die Eltern einen Schulbesuch ihrer Kinder für nicht mehr nötig. Näheres vgl Dannecker AD
Vgl Keller 1965 335 Die Integration des Religionsunterrichts ın den staatlichen Schulunterricht
hat 1m Westen Deutschlands bis heute Bestand.

55 Näheres vgl Dannecker 2005 473f£.
Wegen der Mithilfe 1n der Landwirtschaft Kinder oft LLUT 1mM Winter 1ın der Schule. Zudem
ussten Lehrerndes geringen Verdienstes oft 1ın Handwerk und Landwirtschaft einem Neben-
verdienst nachgehen. Vgl Dannecker 474f{f.
Der entsprechende Abschnitt der „Erstkommunionverordnung 1808“ Keller 333 Der Kom-
mentar dazu: eb  » 336f.
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DIie nhalte des Unterrichts un die Unterrichtsmethode entsprechen der 1ın der Aufklä-
rungszeıt vorherrschenden Tendenz DIie klassische Unterweisung 1ın den Grundkenntnissen
des aubens bleiben erhalten und werden Urc eine ethisch-moralische Schulung erganzt.
Die Vermittlung des 1ssens sollte nicht auf mechanischem Auswendiglernen beruhen, SU1I1-

dern emotional un tiefgreifend se1IN. An den Erstkommunionunterricht wurde in der AUHE
klärungszeit eın wesentlich höherer Nspruc. gestellt als CS bis 1ın der Fall WAaT.

Im deutschen Sprachraum ist ab 1750 eine zunehmend Strengere Prüfung der Erstkommu-
nikanten festzustellen.°® Die „Erstkommunionverordnung 1808“ schreibt die Prüfung amt-
ich un: verbındlıc. VOT Der Schulunterricht endet mıiıt einer oMlentlıchen Schulprüfung
einem Tag iın der (1VOT Palmsonntag oder dem eißen Sonntag. Um der Prüfung einen
ofhziellen Charakter verleihen, mMussten dazu die Beamten, die Urtsvorgesetzten, Eltern
un Paten un! die Gemeinde VON der Kanzel eingeladen werden. Wer die Prüfung nicht be-
standen hatte, konnte VO Pfarrer VONN der Schulentlassung un der Erstkommunion*
schlossen un Zzu weıiteren Schulbesuc verpflichtet werden.” en der Prüfung galt der
Empfang des Sakramentes der Versöhnung (Beichte als selbstverständliche Voraussetzung
für den Kommunionempfang.““
Der Verlauf der Erstkommunionfteier
Nachdem die Kommunion UVO ebenso W1e die Erstkommunion außerhalb der Messfeier
gespendet worden WAäl, hatte sich mıiıt der Aufklärungszeit ıne gegenläufige Tendenz einge-
stellt Der Kommunionempfang bei der Erstkommunionfeier soll ın der Messe erfolgen.“

Der Tag der Erstkommunion War zunächst nicht einheitlich festgeschrieben. ine geme1n-
Sallle feierliche Erstkommunion wurde bis den einheitlichen diözesanen Regelungen
verschiedenen Terminen gehalten. Am häufigsten sind ermine Ostern bezeugt.“ 1a5
neben sind Anfang des 19 Jahrhunderts als Termine belegt: der Freitag 1ın der Fastenzeit®°,
der Michaelstag (an dem die Erstkommunion mıiıt der Schulentlassung gefeiert
wurde)®*, Mariae Schmerzen°®°. rst mıiıt den Kommunionverordnungen wurde der Weifße
Sonntag als Erstkommuniontag in den me1listen LDIOzesen einneı1tllic eingeführt. Damit wurde
eın Vorschlag ailers aufgegriffen, der den Weißen Sonntag als geeignet erachtete, weil
ın früherer eıt diesem Tag das jährliche Taufgedächtnisfest stattfand.®®

Vgl Bauer 5836
Vgl Keller 3353 340 (Kommentar).
Vgl Andrieux (191 260—-269 uch die Konstanzer Verordnung sieht sS1e VOTIL. Vgl „Erstkommu-
nionverordnung 1808“ Reyscher, 1 9 24 7, der Keller (1965) 332
Vgl dazu beispielha das Konstanzer Diözesangesangbuch: „ES ist der Ordnung gemäfß, da{fß die
Kommunion des Volkes gleich nach der Kommunılion des Priesters olge. Die heil Kommunilon
dusser der heil Messe empfangen, ist eın Gebrauch, der wen1g nach dem Geiste der Kirche ist  <
Christkatholisches Gesang- un! Andachtsbu ‘1814) 414

62 Vgl Dannecker (2005) 388
63 Vgl Hellbernd

65
Vgl Spreter (1911) 353
Vgl Bauer 585 In TIhannhausen, 1800
Durch die Feier der Erstkommunion Weißen Sonntag hoffte Sailer der Tauferneuerung
Leben verschaften. Allgemein üblich War der Weiße Sonntag als Erstkommuniontag ZUT eit
Sailers keineswegs. Vgl Sailer 3) 232£;: Bauer 579; Heinz 396 Zum auf-
jahrgedächtnis vgl Dannecker (2005) 480f.
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Die VON Generalvikar Wessenberg 1808 erlassene Konstanzer Kommunionverordnung VCI-

half dem Weißen Sonntag /AUR Erstkommuniontag SCHIeC.  1ın werden.® rst 1m Gefolge
der Liturgiereform ach dem 88 Vatikanischen Konzil kam aus unterschiedlichen Gründen
wieder einer Ausdehnung der Erstkommunionfeiern auf die Sonntage ach (Ostern.

Der (Irtf der Erstkommunionfeier War der Pfarrort In der Pfarrkirche. Ausnahmen, etwa bei
entlegenen Filialorten, die näher einem anderen Pfarrort agen, L11UT miıt schriftlicher
Erlaubnis möglich.®®

IdDie ZAAT Erstkommunion VOIN den Kindern getragene festliche eidung War regional sehr
unterschiedlich und anderte sich mıt der eit.

In en durften die Kinder bei ihrer Erstkommunion FÄU ersten Mal die Volkstrac IrAa=-

SCH; 1es unterstrich den Charakter der Erstkommunion als uiInahme in die Gesellschaft der
Erwachsenen. Im Schwarzwald trugen die Knaben runde ilzhüte, schwarze OC un eın
Sträufßchen der Brust. Die Mädchen hatten einen Blumenkranz auf dem Kopf un trugen
dazu eın weilßses oder arbiges, me1list oder blaues Kleid miıt weilßer chürze Manchmal
trugen die Kinder auch schon die vollständige Schwarzwälder Volkstracht, die Mädchen mıiıt
ihrem Schäple, der typischen Kopfbedeckung der unverheirateten Frauen.
en dieser eher traditionellen Festkleidung gab O ın der Aufklärungszeit Überlegungen

un Vorschläge einer weitergehenden Kleidersymbolik. Sailer sieht in seilner Pastoraltheo-
ogie für die Erstkommunionkinder weiße Kleider VOTL, weil sS1e die Symbolik des Taufkleides
aufgreifen.”“

In aden, w1e vermutlich weiıt darüber hinaus, trugen die Erstkommunikanten die
en ZU 19 Jahrhundert eine reich verzierte Kerze die Erstkommunionkerze einen
Rosenkranz un: eın Gebetbuch, Wenn S1€e sich 1m er eım Schulhaus ZU feierlichen
FEinzug 1n die Kirche versammelten.’!

Waren die Erstkommunikanten Kommunilontag MOTSCHS 1U  H 1m Schulhaus ersamn-

melt, wurden die etzten Vorbereitungen getroffen, Anwelsungen gegeben und die Kinder auf
die Feier eingestimmt.”“

Zumeist gingen die Kinder bei der Einzugsprozession VO Versammlungsort ach (Ge-
schlechtern getiren paarwelse 1n die Kirche, für die Kinder eigene Plätze vorbereitet
I  - Meist begleitete der Pfarrer und Lehrer die Erstkommunikanten ZUT!T Kirche, wobei Fahne
un:! Kreuz mitgetragen wurden. Manchmal führte der Pate oder die Patın das atenkın
der and D: Kirche Bisweilen sind Zug ZUT Kirche der Gemeinderat, der Stiftungsrat
und die Kirchensänger eteiligt. Die Beteiligung we1lterer Gruppen unterstreicht die Bedeu-
(ung der Erstkommunion als Aufnahme der Kinder in den Kreis der Erwachsenen.”

Wenn alle ihre Plätze erreicht hatten, begann nicht überall sofort die Messfeier. Mancher-
OTrTts wurde zunächst der Geist angerufen, mıt dem Lied „Komm Hl Geist“ oder

67/ er rierer Bischof Vvon Hommer estimmte 1n einem Hirtenschreiben 1828 den Weifßen Sonntag
als Erstkommuniontag für das Biıstum IrIier. Vgl Heınz (1978) 397 Erst 1m Laufe des ahrhun-
derts setizte sich dort der Weifle Sonntag als Termiıin durch

68 Vgl Dannecker (2005) 482f£.
69 Vgl Meyer 1984/ND 114 Näheres führt eyer leider nicht aus

/1
Vgl Sailer (1820/21 37 22372
Vgl eyer 1900 114

DD Vgl Dannecker (2005) 484
/3 Vgl Dannecker (2005) 485
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einer anderen Übertragung des „Venı Creator spiritus .. Darauf folgte mıtunter die Tauferneu-
efung.
Die Beteiligung VOorT! Erstkommunikanten und Gemeinde der Messteier
Die Messe, die ach dem Einzug un: ach eventuell welteren Elementen begann, War

Begınn des Jahrhunderts VOIN einem Nebeneinander des Geschehens ar un: beim
'olk gekennzeichnet. Der Priester 6  ‚ Jas die Messe Hochaltar, der das 'olk mıiıt individu-
em oder gemeinschaftlichen Beten un Singen „beiwohte”.  e f In der Aufklärungszeit ent-
standen Ideen und Vorschläge, die Mitfeiernden bei der Erstkommunion insbesondere die
Kinder 1n das Geschehen der Messe einzubinden. SO beteten die Kinder während der
Messe iıne Messandacht, SaMNıscl) Lieder un sprachen Wechselgebete. S1e wurden ZUr Kom-
munılıon vorbereitet und Ssagten gemeinsam Dank.® ber die Art, w1e die Kinder angeleitet
wurden, welche Texte un! Lieder verwendet werden ollten un: WI1e die Texte sprechen
drICH; gab 05 viele Überlegungen un Vorschläge. Einfaches Nachsprechen der Texte galt oft
als kindisch SO wurden die TeU eingeführten |07zesanen Gesangbücher als Quelle für die
Texte un Lieder verwendet. uch bei der Erstkommunion wurde die esse VO Chor
gesungen.‘”

In der DIOzese Konstanz wird die Beteiligung der Gläubigen, insbesondere der Kinder bei
der Erstkommunionfeier, durch Gesäange un Gebete gefordert. Das Konstanzer DiÖzesange-
sangbuc sieht für den eißen Sonntag die Verwendung der essandac. des Ustersonntags
VOT un erganzt diese Hrc weıltere Texte ZUT Kommunionvorbereitung.”® ach der „Offenen
chuld“” und dem „rsalm ZUT Austeilung des Weihwassers”®, einer freien, Sanz 1m Stil der
Wessenberg-Psalmen auf Christus hin interpretierten Übertragung des ‚Vidi aquam , sıngt
INan Beginn der esse rel trophen des Liedes „Jesus! die erlösten Sunder ölZGloria
»Dir> großer Gott! SCY Ehre“®? Die Ollecta (Tagesgebet wird paralle VARR lateinischen, VO

Priester sprechenden Text, VON en auf Deutsch gebetet”” un ach der Epistel sıngt INan

Vgl Dannecker 486f.
75 Zur FeierpraxI1s der Messe un 7AURR Beteiligung der Gläubigen VO bis ZU Jahrhundert vgl

eyer (1989) 273300 bes. 297£. (: Heıinz
Vgl Schmid (1908) KL:
Vgl Dannecker (2005) 487-492
Vgl Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch #1825) SW Vgl ZUr Messandacht We1l-
fsen Sonntag Irottmann (1987) 436f.
Vgl Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch 176
Vgl Christkatholisches Gesang- un Andachtsbuc 176f. Ich sah, w1e aus des Mittlers Seite
Auf eines Kriegers Lanzensto({fß Zum Zeugn1s des erfolgten Todes Und uns ZU Heile, Wasser flofs
Laß 1U  — als Sinnbild jenes Wassers uch dieses unNns ZU egen SCYN); Und dankbar wollen WIT uns

heute Herr! Deiner Auferstehung freun. Alleluja, Alleluja, Alleluja!”
Vgl Christkatholisches esang- und Andachtsbuch 41825) 67£€. Das VOoNn Lavater stammende PIO-
testantische Lied kam über das Münchner Gesangbuch (1810), dort Nr. 429, iın das Konstanzer
Diözesangesangbuch. Zuvor hatte Herold ın seinem Westphälischen Gesangbuch 1807 erstmals

82
ın eın katholisches Gesangbuch übernommen. Vgl Bäumker 1962 M 120

83 Vgl Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch *1825)
Vgl Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch *1825) © der du uns durch die Auf-
erstehung deines eingeborenen Sohnes den FEingang deiner Herrlichkeit geöffnet hast; lafß u1lls die
Entschlüsse einem tugendhaften, des Himmels würdigen Leben durch die mächtige Hülfe deines
Beystandes vollbringen. Wir bitten dich darum durch esum Christum, deinen Sohn, NSCIN Herrn

Amen  a
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vier trophen des Liedes „Seele! eın Heiland ist frey VOIN den Banden“‘®* Zum TE singen
die Kinder rel trophen VOIl ”O ohner, si1ßer Glaube!”®>, ZUr Opferung (Gabenbereitung)
Zzwel trophen VOIN A, Aufertandener! opfern WITr Miıt einem Brod”®®, ZUTr Präfation beten
die Kinder eine Übertragung dieses Textes®” un! sıngen ZU Sanctus „Heilig, heilig, heilig!
Ruft der selgen Geister Chor”®®

Durch die intensive Katechese un: die angeleiteten Gebete un Andachten ollten die Kın-
der un Erwachsenen also einer tiefen Innerlichkeit un: Mitfeier eführt werden.

Die Ansprachen
Eines der sehr charakteristischen Gestaltungselemente der Liturglie ın der Aufklärungszeit

die me1ls mehrfach ın einer liturgischen Feier eingefügten Anreden Dies entsprach
dem Ziel der Aufklärung, ZULT „Erziehung des Menschengeschlechtes”® auch ın Liturgie un
Verkündigung die Menschen elehren un einem moralisch-sittlich besseren Leben

ermahnen. Sailer War der Meinung, 1ın der Anrede MUSSE der Sinn des Festtages der
Erstkommunion verständlich gemacht werden.” Die Anreden sind verschiedenen tellen
der Feier platziert und erIullen entsprechend verschiedene Funktionen. S1ie thematisieren die
Erneuerung des Taufversprechens, die Schulentlassung, natürlich die Erstkommunion als en
wendung des göttlichen Heils un: die Notwendigkeit einer adäquaten Antwort des Menschen
ıIn einem en AaUus dem Glauben:; aufßßerdem gehen S$1e oft auf die liturgischen Zusammen-
änge eın un: erklären diese.?'

Die Erneuerung des Taufversprechens
In der Aufklärungszeit wurde den Sakramenten neben der sakramentalen (ontischen) eine
überaus grofße moralische (ethische) Bedeutung ZUSCIMMECSSCH: In der au{Tle wird die erpflich-
t(ung Z sittlich-moralischen en ach dem Evangelium übernommen. He Formen der
Tauferneuerung mıt der Erinnerung die damit verknüpfte Verpflichtung deshalb
willkommen.”*

Die Feler der Erstkommunion schlie{t ach Taufe un! Firmung die christliche Initiation
ab. Um den Zusammenhang der Initiationssakramente euUllCc werden lassen, wurde die
Erneuerung der „Tagfge übde” 1im Rahmen der Erstkommunionfeier schon früh diskutiert.

84

85
Christkatholisches Gesang- un Andachtsbuch *1825)
Christkatholisches Gesang- un Andachtsbuch (*1825)
Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch *1825) 69f.

877 Vgl Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch 4825) „Ich erhebe 11U.  . meın Herz
dir, allgütiger ott un:! Vater! dich vorzüglich ın diesen Tagen dankbar loben und preisen
durch esum Christum, deinen Sohn, UullseIelIl Herrn, der sich als Osterlamm aufgeopfert,
die Sünden der Welt hinweggenommen, durch seinen Tod MNSETIN Tod zernichtet, un! UuUrc seine
Auferstehung unNns Leben egeben hat Durchdrungen VON dieser Liebe und Güte, rufen WITr
eiswegen mıit deinen Engeln und Erzengeln, mıiıt den Ihronen un Heerschaaren, und mıiıt allen
himmlischen Geistern Der ext stellt iıne freie Übersetzung der Osterpräfation AaUus dem Missale
omManum (1570) 23IT: dar, die Ende mıiıt „Durchdrungen K leicht modifziert wurde. Vgl
Irottmann (1987) 1765 Anm. 1910

88 Christkatholisches Gesang- un: Andachtsbuch *1825)
Piepmeler 583 Daraus entspringt uch das starke Interesse der Aufklärer der schulischen
Erziehung.
Vgl Sailer (1820/21) 3) 235
Vgl Dannecker 492498

92 Zum Taufgedächtnis vgl Fischer 1992); Fischer (1959); Dannecker 498-—-501
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Das gemeinsame Beten des Glaubensbekenntnisses bei der Erstkommunionfeier auf den
Volksmissionen der Jesuiten ann als Vorstufe betrachtet werden.”

Das Vorbild der Tauferneuerung eißen Sonntag ist 1m pascha annotinum suchen.
Sailer schlug für die Erstkommunionfeier den eißen Sonntag VOI;, weil sich UuUrc diesen

Termin eine Tauferneuerung der Erstkommunikanten Taufbrunnen nahelegte.”“ uch eın
Einfluss der protestantischen Konfirmation, die selben lag mıt einer Tauferneuerung be-
gaNnsch wurde, ist nicht auszuschließen .?

Vermutlich hat Pfr. gnaz Demeter 804 1ın Lautlingen erstmals eine Tauferneuerung mıt
der Erstkommunionfeier verbunden.?® Seine dee fand Beifall un! wurde VO  — anderen AU-
oren urchweg übernommen. enig spater chrieb der VON Saijler gepragte Generalvikar
Wessenberg ın der „Erstkommunionverordnung 1808“ die Tauferneuerung bei der Erstkom-
mMunıon in der DIiOzese ONnstLanz fest vor.?

Im Laufe des 19 Jahrhunderts wurde die Erneuerung des Taufversprechens ber die DIO-
Zese Konstanz hinaus ach un: ach einem festen Bestandtei der Erstkommunionfeier

eißen Sonntag.”® Heute gehört die Tauferneuerung integral ZUrTr Feler der Fiırmung und
Erstkommunion. Darüberhinaus S$1e ın der Osternachtfeier statt.””

DIie Tauferneuerung selber hat unterschiedliche liturgische Gestalt Vielfach wird die Er-
des Taufversprechens aus der Tauffeier eingesetzt. Manchmal geht INa dazu ZU

Taufstein und die Kinder tragen ihre Taufkerzen. Manchmal wird ine Kerze übergeben. Der
ext des Taufversprechens wird vieiiac erweitert, erganzt un: ausgestaltet. Die Fragen WeCI-

den oft ein Versprechen ach einem sittlich-moralisch hochstehenden en AaUus dem
Glauben erganzt. Bisweilen wird die Tauferneuerung mıt einem Lied abgeschlossen. Den
Autoren der Aufklärungszeit ebührt das Verdienst, die Erneuerung des Taufversprechens
ın Diskussion gebrac un praktikable Vorschläge für die Umsetzung bei der Erstkommuni-
onfeier erarbeitet en Theologisch richtig un begrüßen ist das dadurch geförderte

100Bewusstsein der Zusammengehörigkeit der Initiationssakramente.

Besondere Kommunionvorbereitung MAach der Wandlung
Allgemein wird der Kommunionempfang „Lliturgisch‘ innerhalb der Messfeier ach der Pries-
terkommunion eingefügt. Auf diesen Kommunionempfang werden die Kinder auf unter-
schiedliche Weise vorbereitet.

Einen ersten 1NweIls auf ıne Tauferneuerung 1m Zusammenhang mıiıt der Erstkommunion (wenn
uch noch nicht iın der Erstkommunionfeier elber) finden WITr nach Andrieux 1m Rituale VO  - Bou-
ogne 1750, vgl Andrieux 1911 302 „Am Ende der Vesper kann INnan ine Prozession die
Kirche veranstalten und €l das Te Deum singen. Die Jungen Kommunikanten nehmen teil, Je
zweıen, Knaben un Mädchen Man hält beim Taufbrunnen, sS1€e da die Erneuerung
der Taufgelü  e machen lassen. Einer VOIN ihnen spricht die Formel 1M Namen aller.  &s Überset-
ZUNS nach Bauer (1933) 580
So jedenfalls die Interpretation Fischers, vgl Fischer (1992) 125f.

95 Vgl Bauer 580, Anm
Vgl Demeter (1805), der selber über die Erstkommunion mıt Tauferneuerung berichtet. Keller
1965 205 eru: sich Recht auf diesen Bericht, WEl die erste Tauferneuerung ın Ver-

Y'/ bindung mıt der Erstkommunion Demeter zuschreibt.
Vgl „Erstkommunionverordnung 1808“ bei Keller (1965) 3338 Spreter (191 454

908 Die Würzburger Agende 1836 enthält die Tauferneuerung, vgl Reifenberg (1971/ Ir 193
Vgl Die Feier der Fırmung 231—33 (Nr. Heinz 0355 Messbuch “1988) 104f.; Fischer
(1992) 124f.

100 Vgl Dannecker 501-509
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DIe Kommunionansprache diente vleifac. dazu, iıne innere Anteilnahme Öördern Der

Kommunionempfang wurde äufig Ure unterschiedliche Gebete und Gesäange eingeleitet.
Das Konstanzer Diözesangesangbuch sieht ZUT unmittelbaren Vorbereitung des Kommunıti-
onempfangs eın längeres Kommunionvorbereitungsgebet VOI, ın das Liedstrophen eingefügt
Sind. Es olg das Schuldbekenntnis Diese Form der Kommunionvorbereitung wurde VCI-

schiedentlich übernommen un modifiziert.!®!
eım Kommunionempfang selber hatte sich die auch SONS übliche Fkorm erhalten. ach

dem gemeinsam gesprochenen Schuldbekenntnis (der ‚offenen Schuld”) und der erge-
bungsbitte (oft als „Lossprechung” bezeichnet) zeigte der Tl1ester eine Hostie ber dem T
borium un:! sprach die Einladung ZUI Kommunıon „Seht das amm Gottes“”. Alle sprachen
gemeinsam Ye1L Mal „Herr ich bin nicht würdig”. Danach empfingen die Kommunikanten
den Leib des Herrn mıiıt dem Spendewort „Der Leib unNnseres Herrn Jesu Christ ewahre deine
eele Z ewigen Leben. !® anchma. wird eın Lied während des Kommunionempfangs

103

ach dem Kommunionempfang olg ıne Danksagung, bei der die Kinder zume1ıst SC-
me1iınsam eın Jängeres Dankgebet sprechen und Danklieder sıngen. Es wird me1lst sehr viel
Wert auf eine konzentrierte un ANSCINCSSCHC Danksagung gelegt.

Bel der Entlassung chluss der Erstkommunionfeier werden die Kinder die Ver-

pflichtung erinnert, die s1€e mıt der Erstkommunion eingegangen sind un einem en
Aaus dem Glauben ermahnt. äufıg werden die Eltern och ermahnt, sich ihre Kinder
SOTSCH un ihnen mıt u  m eispie. voranzugehen.*””

Zusammenfassung und Würdigung
Der Kommunionempfang der Kinder erfolgte 1im deutschen Sprachraum bis ZU Ende
des 18 Jahrhunderts 11UT 1ın Ausnahmefällen feierlich un! geme1insam. In den allermeisten
Pfarreien gingen bis iın die Kinder, wenn s1€e entsprechend alt un! vorbereitet arcech, bei
der österlichen Kommunilon mıt ihren Eltern gemeinsam Zr ersten Mal ZULI KOommun-ıl-

Die Reformbemühungen in der Aufklärungszeit (] ailer, Wessenberg und
viele weitere) betrieben die Einführung der gemeinsamen feierlichen Erstkommunion auf
Pfarreiebene, nachdem 65 ur die esulten schon VO eine gemeinsame Erstkommunion-
vorbereitung un _feier auf den Volksmissionen egeben hatte In vielen Diozesen wurden

Beginn des 19 Jahrhunderts eine feierliche un gemeinsame Erstkommunion und deren
Vorbereitung bischöflich geregelt. DIie eUuUeC Art der Erstkommunion verbreitete sich flächen-
deckend

Bel der Gestaltung der Liturgie berücksichtigte InNan die auch 1n der Aufklärungszeit
allgemein angewandten Grundsätze: Die Liturgie sollte ZUTaerwerden. Die Gläubigen
ollten während der liturgischen Feier nicht 11UT einer frommen Beschäftigung nachgehen
oder Gebete mechanisch abspulen, sondern der Liturgie durch passende Gesänge un Gebete

101 Vgl Dannecker (2005) S2514
102 Vgl Christkatholisches Gesang- un Andachtsbuch 189; Christkatholisches Gesang- un:

Andachtsbuch “1814) 2 Christkatholisches Gesang- und Andachtsbuch *1825) Z5E: Strasser
(1805) 430; Wessenberg (1831) 156f.

103 Vgl Dannecker (2005) 515
104

105
Vgl Dannecker 2005 516=518
Vgl Dannecker (2005) 9f.
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möglichst folgen.*”® Wessenberg formulierte als Ziel der neugestalteten Liturgie der Erstkom-
mun10n, 99 Kinder un: Eltern jedesma tief 1im Innersten ergriffen werden, und das AnNn-
denken diese Feler ın gutgearteten Seelen nimmermehr erlischt.  3107 Streng wurde auf die
nötige Andacht Wert gelegt, alle Möglichkeiten der Zerstreuung wurden 117re sammelnde
Gebete und Gesänge getilgt.“““ Dazu kam der Versuch, die religiöse Bildung un: die sittlich-
moralischen Wertvorstellungen Urc eine 1elza VOIN Ansprachen en

Die Kinder (und Erwachsenen) wurden zumelist angeleitet, die esse mıt einer Messan-
aCcC begleiten un:! Lieder singen. Dazu boten die aufkommenden DiOzesangesang-
bücher zume1st geeignete Texte DIie Kinder wurden oft durch einen Vorbeter (ein zweiıter
rl1ester oder der Lehrer) ZU angeleitet.

Als großen (Gewinn der Überlegungen AaUus der Aufklärungszeit ist die Verbindung der rst-
kommunion mıt der Erneuerung des Taufversprechens anzusehen. Dadurch wird die Zl
sammengehörigkeit der Initiationssakramente der au{fie und Eucharistie auch bei deutlichem
zeitlichem Abstand wieder erfahrbar. DIie Entscheidung für den Glauben, den die Kinder bei
ihrer Taufe nicht selber treffen konnten, wird 1U  a bei der Erstkommunion ratifiziert.
ach der Priesterkommunion wurde die Kkommunion der Kinder eingefügt. Der Kommu-

nionempfang erfolgte WI1e auch und War für die Erstkommunion nicht modifiziert: Der
rliester Iud die Kinder mıt dem „Seht das Lamm Gottes  ‚66 ZU dreimaligen ‚Herrt; ich bin
nicht würdig E eimn; auf das die Kommunıo0on erfolgte. DIie vorbereitenden Gebete un den
anschließenden ank verrichteten die Kinder zumeıst gemeinsam Anleitung eines Vor-
beters oder ın Stille 109

Aufftallend sind 1n der Aufklärungszeit die vielen Predigten, 1n denen die Kinder unablässig
einem moralisch einwandtfreien, 1im Glauben verwurzelten en ermahnt wurden. DIies

eschah mehrmals VOT, während un: ach der Feler. en den für die Kinder gedachten An-
reden oft Anreden für die Eltern vorgesehen. Die Anreden legten sehr viel Wert auf die
Einhaltung des miıt aufTfe un! Erstkommunion verbundenen Versprechens einem en
aus dem Glauben ach den Geboten ottes Die Kinder wurden aufgefordert, das ose
meiden un: das Gute {un. Der moralisch-sittliche Anspruch, der VOTLr allem 1n der Predigt
verkündet wurde, sich aber auch 1ın den Gebetstexten zeigte, steht nicht allein Sehr viel Wert
wurde auf die Anleitung ZU gelegt, den Kindern un: Erwachsenen iıne innere
Anteilnahme vermitteln. S1e ollten die Liturgıie VOoN ihrer inneren Mitte her mitvollziehen
können.

Die Liturgie der Messe konnte nicht verändert werden. {DIie Elemente, die ZUT geme1nsa-
INen feierlichen Erstkommunion gehörten, ussten diesem festen Grundbestand dditiv
hinzugefügt werden. {[dDies ist besonders deutlich bei der Tauferneuerung sehen. Sie wird
der Messe als eigener OC vorangestellt oder eingeschoben, in Wessenbergs Ritual
mıt eigener Eröffnung un! eigenem chluss eım Kommunionempfang ingegen konnte
auf die Erfahrung AaUus der Tradition un! die ofhizielle Regelung zurückgegriffen werden: Der
ihr e1ıgene (OIrt in Zusammenhang mıiıt der Priesterkommunion wurde einhellig vorgesehen.

106 Vgl Keller (1965) 114
Zitiert nach Keller (1965) 4A75
Als Beispiel kann die Erstkommunion unter Kaplan Christoph VOIN Schmid 1n Tannhausen dienen,
vgl Schmid VL der Bauer (1933) 585

109 Vgl Keller 441 19; eyer 290—-292
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